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Zur Kriegslage.
Hindcilburg sagte, als cr sich dieser Tage von der

Westfront nach der Ostfront begab, er halte die West-
front sür unerschütterlich. Man begreift diesen Aus-
sprach des großen Strategen, wenn man erfährt, daß
die Engländer und Franzosen in der am l. Juli be-
gonnenen Offensive an der Somme eine halbe Million
Man verloren haben und ihr Geländegewinn nur
1500 Quadrat Kilometer beträgt, während die Deut-

schen noch 19,500 Quadrat Kilometer in Frankreich und
29,000 Quadrat kilometer in Belgien besetzt haben!
Wenn die Zurückeroberung von 1500 Quadrat kilome-
ter den Alliirten eine halbe Million Soldaten kostet,
dann liegt cs auf der Hand, daß cs ganz unmöglich

sein muß, die Deutschen auch nur aus dem von ihnen
besetzten Theil Frankreich's hinaus zu treiben, von Bel-
gien gar nicht zu reden.

Während die Deutschen sich an der Westfront aus
die Defensive beschränken und den Feind sich verbluten
lassen, bereiten sie an der Ost- und Balkan-Front offen-
bar große Ereignisse vor. In der Dobrudscha bringt

Mackensen die Rumänen und Russen immer mehr zum
Weichen, und in den Transnlvanischcn Alpen sind die
Rumänen durch den Szurduk Paß zurück getrieben wor-
den. Von diesem Paß ist es nur eine kurze Strecke

hinüber nach der Dobrudscha. Gelingt den Mittel-
mächten der Durchstoß von hier aus nach der Donau
hinüber und dort die Vereinigung mit Mnckensen's
Heer, das südlich der Donau die Dobrudscha hinauf-
tonnnt, dann ist Rumänien vollständig von Rußland
isolirt. Ten Heeren der Mittelmächte mag dann der
Weg nach Odessa am Schwarzen Meer offen stehen.
Jedenfalls aber werden die Russen zum abermaligen
Rückzug aus der Bukowina und dem südlichen Galizien
gezwungen.

Der südwestliche Balkan Kriegsschauplatz kommt gar

nicht in Betracht. Hier halten die Bulgaren die ver-
einigten Engländer, Franzosen, Sekben, Italiener und
Russen im Schach. Und dieser Kriegsschauplatz wird
vorläufig auch nichts zu bedeuten haben, wenn auch

Griechenland sich der Entente anschließt, was jetzt sehr
wahrscheinlich ist. Aus Athen wird berichtet, die An-
nahme sei eine berechtigte, daß die griechische Regierung

in entschiedenem Tone das Verlangen an Deutschland
gestellt habe, die 25,000 griechischen Truppen, die, in

kavala zwischen das Feuer der Entente und der Mit-
telmächte gerathen, vor den Letztere die Waffen streck-
ten und in Deutschland internirt worden sind, mit ihrer
volle Ausrüstung wieder freizugeben. Der griechischen
Regierung blieb wohl kein anderer Ausweg, weil die
Entente den Vorfall unzweifelhaft dazu benutzt, durch
die gekaufte Athener Presse an den Nationalstolz zu
appelliren und das Volk aufzureizen. Thatsächlich soll
diese Presse schon zum osfenen Anschluß an die Entente
auffordern. Es kann deshalb wohl mit ziemlicher
Sicherheit erwartet werden, daß König Constantin sich
jetzt endlich dazu entschließen mutz, sich der Entente zu
sagen nd die Männer seines Landes der Entente als
Kanonenfutter zu überlassen. Die Mittelmächte wer-
den jedenfalls vorallsgesehen haben, daß Griechenland
schließlich doch gezwungen werden würde, sich den Wün-
schen der Entente zu fügen: denn anderenfalls würden
sie wohl einen Weg gefunden haben, die griechische!:
Truppen nach Griechenland zurück zu senden. Durch
die Jnternirung dieser Truppen mag der Eintritt Grie
chenland'S in den Krieg beschleunigt und dafür ein
plausibler Grund gegeben werden: aber die von der

Entente erhoffte Hülse durch Äriechenland's Anschluß
ist durch die Jnternirung um 25,000 Mann ausgebil-
deter und Ausgerüsteter Truppen verringert worden.
Allerdings können die Engländer und Franzosen dann
behaupte, sie hätten Griechenland nicht in den Krieg

hinein gezwungen.
T)

Die Menschheit wird sich einschränken müssen.
Es sind in jüngster Zeit Stimmen laut geworden,

die zum Haushalten mit unseren Lebensmitteln, besvn-
ders dem Weizen, mahnen, und aus Chicago wurde

kürzlich von einer Bewegung zu Gunsten eines Weizen-
Embargos berichtet. Diese Warnungen werden erho-
ben, da in der ganzen Welt, außerhalb Deutschland'-)
und Oesterreich Ungarn'S. die diesjährige Weizenernte
ini Vergleich mit dem Vorjahre sehr schlecht ausgefallen
ist und die kriegführenden Länder England, Frankreich
und Italien, sowie die neutralen Länder Nord-Euro-
pa's grössere Anspruch an unsere diesjährige Ernte zu
stellen haben werden als an unsere letztjährige, von der
hundert Millionen Büschel übrig geblieben sei sollen.

Nach dem Bericht des Internationalen Landwirth
schafts Institut in Rom beläuft sich die diesjährige

Weizenernte Canada's ans 61,792,000 Doppel-Centner,
gegen 102,111.000 Doppel-Centner in 1915; das ist
eine Abnahme von 40 Prozent. Demselben Bericht zu
folge beläuft sich die Winterweizen Ernte der Ver.
Staaten in diesem Jahre mit 128,888.000 Doppel-
Centner ans 8l Prozent weniger als in 1915, wäh-
rend die Soinnierweizcn Ernte, die 54,160,000 Doppel

Centner betrage, sogar um 44 Prozent im Vergleiche
mit dein Vorjahre abgenommen habe. Eine ähnliche
Abnahme ist der Bericht zufolge in Indien zu verzeich-
nen. Für Italien, Spanien, Japan, Tunis und die
Schweiz giebt der Bericht die Gesamnit Weizenernte
aus 429.655,000 Doppel Centner an, was 25 Prozent
geringer ist als in 1915.

Ans diesen Zahlen -geht deutlich hervor, daß der
Weizenuorrath der Welt heute ein viel geringerer ist,
als er vor einem Jahre war, denn der Ueberschuß der
Ver. Staaten von der letztjährigen Ernte wiegt bei
Weitem noch nicht einmal den Ausfall des diesjährigen
Ernte Ertrages unseres Landes auf. Die Bewegung

zu Gunsten eines Weizen Embargos ist deshalb eine
wohlb.-rechligte. Wenn nicht frühzeitig gehandelt wird.

lönm'ii wir imverlstsist einer thatsächlichen Weizen-
Theueniiig gegeiiiider stehen.

Ter verhältnißmäßig geringe Reggenertrag in den
aufgezählten Ländern in diesem Jahre fällt gar nicht
in'ö Gewicht. Dem Bericht des Internationalen Land-
wirthschafts'Jnstitut zufolge erntete Canada nicht mehr
Roggen als in >915, nämlich 768,000 Dosipel Centner.
In den Ber. Staaten beziffert sich die Roggenernte auf
10.Och!,000 Doppel Centner, was 45 Prozent tveniger
ist als in 4 915. In Spanien, Italien und der Schweiz
hat die Roggenernte mit 21,8-16,000 Toppel-Eentnern
dieselbe Höhe erreicht, die sie im Vorjahre hatte.

Der Ertrag der Gerste beläuft sich in den Ver.
Staaten auf -12,45>5>,000 Doppel-Centyer oder 18 Pro-
zent weniger als in 1915, in Canada auf 8,866,000
Doppel Centner oder 24 Prozent weniger als in 1915.
In diesen beiden Ländern und in Japan, Spanien,
Italien, Tunis und der Schweiz zusammen ist eine
Gerste Ernte von 95,462,000 Doppcl-Centnern zu ver-
zeichne, was 12 Prozent geringer ist als im Vorjahre.

An Hafer haben die Ver. Staaten dem Bericht zu-
folge 184,921,000 Doppel-Centner geerntet, was 17
Prozent weniger ist als in 1915; Canada erntete 62,-
986,000 Doppel Centner oder 22 Prozent weniger als
im Vorjahre. Fügen wir noch zu deu Taten dieser
zwei Länder diejenigen von Spanien, Italien, Tunis
und der Schweiz hinzu, so bekommen wir eine Ge-
saminternle von 258,416,000 Toppel-Centnern oder 18
Prozent weniger als in 1915.

Dem Bericht des Internationalen Landwirthschasts-
Instituts nach ist also in de aufgezählte Ländern die
Ernte von Brodgetreide oder evetnuellem Ersah des
Bordgetreides von 18 bis 40 Prozent schlechter aus-
gefallen, wie im Vorjahre. Und unsere Maisernte,
über die der Berichts nichts sagt, wird bekanntlich auch
eine um mehrere Hundert Millionen Büschel geringere
sein, wie die vorjährige war.

Die Menschheit wird sich bis zur nächsten Ernte
etwas , einschränken müssen, und wir werden daraus
sehen müsse, das; nicht zu viel Getreide ausgeführt
wird, denn ein Jeder ist sich schließlich doch selbst der
Nächste. 0

In britisä-cn Fesseln.
Aus dem Clevelander „Wächter und Anzeiger".
Unter den vielen schonen Sähen, die der Präsident

geformt hat, ist auch der „Für materielle Schäden kann
man nach dem Kriege Genugthuung und Ersah erhal-
ten: Vernichtung von Menschenleben ist nicht wieder
gut zu machen." Aber er hat auch den anderen ge-

formt: „Wenn wir die Verletzung unserer Rechte nicht
von Anfang an verhindern, so wird sie sich immer wei-
ter ausdehnen, bis nichts mehr von Rechten übrig

bleibt."
Alle diese Sätze haben ihn nur in Maßnahmen ge-

leitet, die sich gegen Deutschland richtete. Er hat sie
niemal. gelten lassen wolle England gegenüber. Statt
von England Genugthuung und Ersatz zu verlangen,
hat er die Hand dazu geliehen, daß es seine Uebergrifse
gegen Amerika fortsetzen und vermehre konnte. Er
hat, so lange die Nähe der Wahl-Campagne nicht zu
Schrindenionstrationen zwang, sogar jede vom Congreß
gewollte Gesetzgebung, die ihm ganz unblutige und doch
wirksame Gegenmittel in die Hand gegeben hätte, wie
ein Embargo, verhindert und die in Schlußtagen der
soeben beendeten Congreßsesfion beschlossene noch in letz
ter Stunde abzuschäche gesucht.

Vertheidiger des Präsidenten behaupten, durch die
Brvan'schen Schiedsgerichts Verträge seien ihm
Hände gebunden. Diese verlangen bei Streitfällen,
über die man sich nicht einigen kann, Einsetzung einer
Untcrsuchungö Commission und eine einjährige Frist,
ehe der Frieden gebrochen werden darf. Seit zwei
Jahren dauern jetzt diese Uebergrifse, sie haben sich ge-
mehrt, bis von Amerika's Rechten aus See, Postbeför-
derung, Personenverkehr nach neutralen Ländern gar
nichts übrig geblieben ist. Aber noch nicht einmal die
Einberufung der Untersuchungs-Conimissio hat Herr
Wilson verlangt, woraus hervorgeht, ,daß er noch aus
Jahr und Tag in's Unendliche fort diese lieber-
griffe andauern lassen und gestritten würde.

Es ist kein Wunder, daß England, mit dieser Hal.
tung der Administration vor Augen, nun dazu geschrit-
ten ist, zu dekretiren, sie viel Waaren wir verkaufen
und einführen dürfen. Es setzt die ganze Welt auf Ra-
tionen. Es will die Völker Europa's, die sich och nicht
in sein Schlepptau so weit haben nehmen lassen, daß
sie sich für das Recht England's, dem Handel und der
Schiffahrt der ganzen Welt Sklavenketten anzulegen,
todtschlage, todtschießen und lebendig in unterirdischen
Höhlen verschütten und begraben lassen, durch Hunger
zwingen es zu thun. Es nennt das die Logik des Krie-
ges und Vereinfachung des bisherige umständliche
Verfahrens, die Blockade zur See durchzuführen, die
Schisse in seine Häfen zu cominandiren und dort zu
untersuchen und auszurauben. Vereinfachung des Ver-

fahrenü ist es, wenn sich die Regierung Amerika's da-
rin fügt. Sonst ist es einb Unmöglichkeit. Und die
Logik des Friedens, in dem wir leben, die Logik der

Ehre und der Rechtswahrung, die sür Amerika maß-
gebend sein müßte, würde es unmöglich machen, wenn
Herr Wilson eine solche Logik gelten ließe.

In seinen herausfordernden Note an Deutschland
hat er doch immer betont, er sei mit ihm einig in dem
Verlangen, die Freiheit der Meere sicher zu stellen.
Und statt dessen läßt er dem amerikanische Handel,
dem amerikanischen Bürger nicht nur von England die
legitime Benutzung der Meere verbieten, sondern ge-

stattet sogar, daß England in den Häfen Amerika's die
Beamten einsetzt, die die Ausführung dieser Verbote
überwachen. Herr Wilson hat schrittweise die Unab-
hängigkeit der Ver. Staaten wieder in die Abhängig
keil verwandelt, die zur Kolonialzeit bestand.

Für solche Schädigungen kann man nach dem .Uriege
Genugthunng und Ersatz erhalten, so sieht cS in dem
Satze Wilson'L, mit dem wir diese Ausführungen be
gönnen haben. Wenn Herr Wilson mit seiner Unter-
würfigkeit. statt die Freiheit der Meere zu erlange,
die britische Seeherrschaft größer, stärker und umfassen-
der machen sollte, als sie war, so würde nichts Eng-
land in seiner finanziellen Nothlage auch nur zu Scha
denersatz veranlassen, geschweige denn zur Freigabe des
Seehandels. Alle Welt würde dann auf Rationen ge-
setzt werden, und kleine dazp.

Es ist bezeichnend, daß die Beherrschung der Wirth-
schastlichen Verhältnisse aller Völker und die Erlaub-
niß zur Betheiligung der einzelnen am Welthandel,
jetzt schon allen Ernstes von England mit seinen Alliir-

ten besprochen wird.
Und man lasse sich nicht dadurch täuschen, daß

Dinge, deren Kenntniß von Washington und der Pro-
britischen Berichterstattung unterdrückt wurden, jetzt
bekannt gegeben werden: man entnehme daraus nicht,

daß die Administration Amerika's Rechte wahre volle.

Ter Deutscht Correspondcnt, Baltimore, Md., Donnerstag, den 34, Dcpt. 4946.

I-'.XI,B>U I‘UKTKNSKS.
Our laws say that a man who ob-

tains money or other valuables under
false pretenses makes himself guilty
of a crime. The same law provides
punishment for the person that gives
aid In obtaining these valuables un-
der fraudulent pretensions.

We have, it seems, no law nor is
our Government willing to punish
England and her Allies for the
crimes they daily commit in obtain-
ing the savings of the American peo-
ple under the pretension that they
are conquering the Germans. While
It seems Impossible to reach the
principal malefactors It is possible to
reach the men who willingly help
England and her Allies in making
the people of the United States be-
lieve, that England and her Allies
are winning the war and thus induce
their fellow citizens to invest their
savings in British, French, Russian
and even Italian loans.

We hear from Wall Street that the
thousand million dollars which we
have already loaned to England,
France and Russia, are almost used
up and that new loans are about to
be negotiated in New York. Paris
today serves official notice that the
price of issue of the new war loan
will be 88 francs, 75 centimes. ‘A
splendid inducement, no doubt, for
the investor who can buy 100 francs
for 88.75 francs and besides will got
from 5 to 6 per cent. Interest.

To see clear we should ask our-
selves what conditions must exist In
the French treasury when it la neces-
sary to make such splendid induce-
ments to make the loan possible. It
is hardly necessary to say that it

does not speak well for the solvency
of the French Government.

We could state here that all the
German loans have been Issued at the
price from 98 to 99, but this is not
the point we are driving at. The
question is, whether the investment
in the bonds of the allied Govern-
ment is a safe proposition or not.
The answer Is a most emphatic
‘¦NO”.

The fact alone that more than a
thousand million dollars worth in
allied ships have been sunk by Ger-
man and Austrian submarines since
the beginning of the war speaks
most emphatically against the safety
of such Investments. The earning
power of England and France has
been Immensely reduced by the losses
in ships and cargoes, the losses in
men and the total disorganization of
the industry of these countries.
Years and years will pass before
England, even In case of victory, will
be able to reestablish her financial
credit, and whole future generations
will groan under the financial bur-

dens caused by the expenditures of
this war, which have reached the
stupendous amount of $30,000,000
a day for England atone.

We must take it for granted that
the men who attempt to induce the
American people to buy such loans
are well aware of these facta, and
we are in no doubt whatsovever that
they themselves would not risk their
savings at such foolhardy proposi-
tions.

What then Is the ulterior purpose
that prompts them to help England
and her Allies In obtaining the
money of the American people under
false pretenses?

How many dollars of the millions
that England and France have spent
for “propaganda in foreign lands"
has been spent In America? For how
nthch have some of our pro-British
editors sold their conscience, their
sense for decency and honor, their
Intelligence and the trust which the
American people placed in their
hands?

The American people today Is
confronted with one of the most
difficult problems of Its history. It
is not only the fate of European na-
tions that is being decided on the

torn battlefields of Europe, but also
our own fate. England has decided
to grab the trade of the world. To
do this she has divided the world in-
to economic strata, separated by
tariff walls and classified in neutrals
that are friendly or unfriendly to
England and her Allies. To be
"friendly” to England means to be
under her control, to be dependent
from England’s grace.

To which class do belong? A
fool Is ho who for one moment be-
lieves that England will have the
slightest regard for us when this war
is over. A greater fool is he who for
one moment believes, that England
ever wished us well, and the greatest
of all fools Is he who believes the
assertion of our pro-British news-
papers that there exists even the
possibility for England and her Allies
to win this war.

If wo should belidve the lies of
our Anglo-maniac press which tells
us that the British since Friday last
had progressed more than seven
miles—two miles on Friday, one and
a half on Saturday and four miles on
Sunday—the British today would be

far east of Bapaume. But where are
they really?

London Itself today announces that
the British have takenMouquet farm,
which is only half a mile southwest
of Thlepval, the original German line
before the “big push” started eight
weeks ago. They have only pro-
gressed in the direction of Combles
and not more than two miles in the
last three weeks.

The lies of the pro-British news- |
papers are based on the credulity of
the American people and the deplor-
able fact, that the readers of such
trash usually are without maps. But

there are people who have maps, peo-
ple who can see clear, clear through
the contemptible lies of a bought
press.

">>' Witt'ttissiajl

an den Augen iss nolhwendig n-n Angengiüser
onznpasten. (stläser. iceiche gi-knuft werd nach
alter Methode, d. h. wenn ein Glas nach dem
anderen probtet wird, sind sehr schädlich. Jede
Untersuchung bei mlr ist noch wissenschaslitchen
Prinzipien. Ihre Augen lind geschützt in met-
„Händen.

B. Mcher,
Nr. o:>2. Nard-Istah-trabe.

Schaukästen u. Laden-EinrichtlMke
Muster-Stand- nd Ladentlsch-Kästr

zu Spe-ialpretsr.
Raust til drr Fabrik.

Unse S Co..
898 Low-Strastp, nahe Frvut-Skr.

Mrtnll-Dcckkn. s
Großr Lager. Prompte Dlruste.

W. A. Fingles,
Nr 29, Süd-Howard-Strafte,
Telephon: Ci. Paul 3ÜV7. '

t2i:ist2B

Tvdcssällr.
Ai t'ä. Sepie,der Grorge W. Bandet, Nr.

littst. Wrsi-Norih-'Avenne. 83 Jahre äst.
Am 17. September Julia M. Eani.oUH, Nr.

255.9. Pennshlbunia-Ab( ne. 04 Jahre alt.
Am >B. Sepie,her Frrderick A. Trpttn, 48

Jahre all.
Au. >B. September Oharlk Gaben, lolmS

.HoplinS Hospital. 08 Jahre alt.
Au. 10 Sepien.be. Richard E. Hardrsth,

Nnibersilüls Hoivftal, 00 Jahre alt.
An. .7. September Eharlcs G. Hipslrh, Lt.

Joseph' Hospital. Oi Jahre all.
'An. 17. Seplembcr 'Margaret Kahler, Nr.

lli, West 23. Sttaste. 80 Jahre all.
An. 10. Sepien.ber Antone Kleines, Nr. 211.

Nord-Madelra-Slraste. 34 Jahre all.
Am 10. Tcplkmher Annic F. Lembeck, 48

Jahre all.
An. 18. September Frrdinand H. Miller,

Nr. 3017. Ost-M0....me.N-Ttr.isw. 47 Jahre alt.
Am 17. September John L DcN, Lumbnrd-

unb P.m.-Ltrasic, 00 Jahre Nil.
Am 18. Sevten.ber Frai.tlsek Osttsisll, Nr.

711. Süd-Port Strasie. 42 Jahre ait.
Am 9. September Elarrncc E. Robinson, Nr.

230, Süb-Eollinalon-Ae..e, -12 Jahre alt.
An. 10. Sc-Pleu.ber Jacob S. Schmctzel, St.

losevh'S Hospital, 70 Jahre Nil.
Am 10. September John H. Schmidt, Nr.

100. 011-Erost-Straste. 21 Jahre alt.
An. 10. September Joseph Sroka, Nr. 1009,

Lastern 'Avenue, 82 Jahre ft.
'Am 19. Sebtember 'Bern Sinti, Unihersstüts-

Hosvital. 40 Jahre ait.
Am 14. September Emma Ttrlst, Nniversi-

tälS-Hosvftni. 00 Jahre all.
Am >7. Scbten.be. William F. Stricklcn,

Nterch-Hospilnl. 01 Jahre all.
Am 7. September Aiinir E. Sioarb, Nr. 128,

Nord-Mndeira-Slrnste. 47 Inbre alt.
'A.n 17. Seblember Anna E. Warstrld, Nr.

1321. West-Fabette-Slraste. 49 Jahre alt.
Am 17. Sebtember OharkeS N. Wildrma,

Johns Hopft.is Huspstni. 40 Fahre st.
An. >0 Selsten.l.er Eharlcs F. Mols, 2>r.

1013. Huiwpcr-Tlrnke. 14 Jahre all.

Bernhardt Wich.
ES starb piöplich am 20. Sebtember 1910

Bernhardt 'Wich in seinem 04. Lebensstil-, ne-
liebler (stalle ber verstorbenen Wich. Die Bc-
erdignnn stübei Sämling, den 23. September.

'Nl.ch.ntttnftS 2 Nbr. von seiner Wohnung, zn
Flur Oats. EatonSviltr, ai.S aus dem „London
Park Eemcterh" stuft. <Sevt2l—23)

Lcichenbestatter.

H. Sander Söhne,
strlchkiibestattrr nd Einbalsamlrer.
Baltlmorc-Stras.e und Broadwa.

Nr. 1708—171, Flert-Strahe.
L. L P. Pbvne. Woise 120.

Daniel Ealion,
Leichcnbestatter und Einbalsamirer.

94 6 Pennshlvania-Avenue.
Trlcphon: Mt. Brr 0496.

<Nov2.tl>

L Zelter,
iNachsolger Oo„ G. France)

Lrichenbastttcr und Etnbalsamtkcr,
Nr. 403, Stid-Wolsc Itrahe.

E. L P. Phone: Wolle >433. Nachts ossen.
Tadellose Bedienung. Mäßige Preise,

tzwkigdüreau: Nr. 700, 3. Sir., vtghtandtown
E. L P. Phone: Woise >222.

iMärzl2,7Mte)

Albkrt E?Fullcr, ö

Leichrnbeftatter und

D Cinbalsumirrr,

22 l Nvrd-Broadwatz. "

w Urslklassigr LimouNn. und Kutschen- ..

'j° Begräbnisse zu mäßige Preisen.

V Nie geschlossen.

Telephon: Wolf 2203. I!

Telephon tm Büreau: Wotse 2290.
Ide W0,.,...: Woise 4190.

Christin Miller,
Lelchenbeslaster und Etnbaljainlrer.

Nordwest Ecke lessceson-Str. und Monlsord-Avk.
Battimore, Md.

Limousine-Beerdigungen. Tag und Nacht ossen.
Eietlrisch erieuchteie Llmonsine sür Hochzellen

und alle Gelegenheiten.
(Jtii2O,II,TLS)

John Herwig,
stciihendrstotter.

Nr. 2>>B, OrleanS-Strafte, Balttmore, Md.
Zwl-lgbürenn: 'Nt. 3700. beri. Eajtern Avenue.

Higbiandiowii, Baltimore-Eouilth.
Kutschen z beemielhen sür Ne Gelegenheiten.

<Mi29.II>

Friediiöfe.

Baltimore Cemetcry.
Bürca-.: Haupt-Eingang North-Avenue, östlich

von der Gah-Straßc.
Begräbnistplähe zu berkaulen von ft4o an.

Leklivn ~L", unter immerwährender Aussicht,
!>!7O. Raum sür 3 einsuche Gräber. Elegante
neue Kapelle.

Luzerneslraben-Etiigang letzt ossen.
iluiitlv.lJ)

London Park Cemeterh.
Haupt-Eiiiaaiig: Frederick Road.

Bürrau: Nr. 21, Wkst-Saraioga-Slraße,
Bearäbntstpiäbc von P2O an, unter beständi-

ger Ansticht. Lchnillblumen, Gewinde. Pslan-
zcn etc. sind lin Treibhaus am Haupt-Eingnng
zu linden. Unser 'Agent wird, wenn gewünscht,
Norspreche.

Finanzielles.

National Exchange Bank

Hvpkins-Plncc und Gerinau-Ltraße.

Kapital tzl,oo,OU

Ueberschuß und Prasste 800,000

Ihr Conto wird gewürdigt werden.
Sicherheitskästen zu vermiethe.

Waid Newcomer, Präsident.
R. B. Lansdate, Kftttirec.
Eltiito G. Morgan,

.luilUO.tl) LülkS Kasstrcr.
,

Teutsche Spnrbauk von Baltimore.
Südtvest-Ecke

Baltimore- und Eutaw-Starßr.
Lsse täglich von I) btü 3 Uhr,

Donurrstag Abend vo 0 bist 8 Uhr.
Die Gelder werde nur in sicheren Aktien

und Obiigaiionen und nusgewähllcn.Hhpoiheken
angelegt.

o Harle Spilma, Präsident.
William Spilma, Schahmetsler.

Direktoren ——

Eharie EPliman, Jodn Lange,
Robert Lange, Harrh F. Lindeman,
I. Henrh Schäser, George H. Kuhst,

k E. Üiebersnecht, George W. Hemmeter,
Henrh D. Dreher. G. E. Ruppel,
William Epilinnn, Henrh Sü-iNft.

Kummer H Kecker.
Deutsches Bank- und Wcchselgrschäst.

Mitgttrdcr der Akttriibörse.
2t Sonrh-Straske.

„dlational Bank us Eommrree- -Gebäude

An- und Berkaus von Aktien nd Obligatio-
nen. Wechsel und Eredttbriese ans alle hanpt-
sückstichen E, ist,io Europa's. An- und Beckans
sremder Geldsorten. sowie AuSserllgnng von
Pollmachten. SchisfSkarten von und nach
Dkntlchlaiid kpr27 —)

MnNsland Chattrl Loan Association.
Albert Blume, GeschäktSstihrer.

229—231 Enlber, Bnilding,
Bnhrtke- nb St Paul-Ltrakie.

Darlehc von Pl9 bis Ps>oo.
i ans Möbel, Pianos etc ohne Entkern der-

keklien G-skhliche Ftusr brrcchnrt. Ketu
Wucheret, (Nobt DLL)

Bekanntmachnngen.
Büreau des Gebäude-FilspcktorS.

10. September 1910.
Fs wird hiermit bekamst gemacht, dasi Wal-

ler B. Brooks, ae.näsi der an. 19. Juni 1908
nnlerzeichnelen Beiordnung Nr. 100, Abschnitt
47, Parugrapb 12 taste an. 28. November >9ll
amendirt), m Erlaubnis! i.achgest.chl bat, baS ,
Anwesen a der Li.dwesl-Ecke P.ooksield und
Ebnm.cerh-Avei.ues, als eine vssentNchc Garage
zu benuhcn.

F. F. Bhriir,
<Tep>2o 21) Gebaude-Inspellor.

Battimore, 21. September 1910.
Der Ltadt-Geomeirr wird am Dicnstag, de

20. Srptrmbrr 1910, zur nnien angegebenen
Zeit an Ort nnd Slelle erscheinen und das Ni-
benu der solgenden Llraken und 'ANchs eta-
dstr, oder neu elabliren:

Frankliii-Strahr, von der Tmallwovd bis
zur Pnst.sN-Elrnbe. um 2 Uhr Nachmstlags.

It. Fuss Allch ösllsch der Poplar Grovc-Str.,
von der Winchester dis znr Lanrens-Tlrnsie.
um 2.30 Nachmittags.

Edward V. Eoona,
sTepl2l) Lladl-Geomeler.

Bürca des Gcbädr-Fspcklors.
18. September 1910.

"rch habe Abplikatton sür solgendes Pribileg
erhalten:

Nr. 28 und 30, Süd-Para-Slrnbe 00 H. P.
In Motoren.

Alle Proteste .misten um oder bor 10 Uhr
Borinittngs am Frritag, dr 29. Srplrmbrr,
best.n Gcbä.idc-Inspcttor eingereicht werden.

F. F. Bhri.e,
<Sep>2l > Gebänbe-Fnspettor.

Bürca drs Gebändr-Fiispettors.
18. September 1910.

ES wird hiermit belnnnl gemacht, das! John
Frederick hegler. acmäsi der am >9. Juni 1908
unterzeichneten Beiordnung Nr. >OO. Abschnitt
47. Barugrabh 12 iwic am 28. Nvbember 1911
amendirt). NM Erlaubn! nachnesnchi bat. das
'Anwesen Vinter Nr. 2818. Wckt-Lasahette-Abe..
ai ässenttiche Garage z benähen.

F. F. Bbriir,
<Sepi2l- 22) Gcbäude-Inspettor.

Lehr-Anstalten.

Maryland - Institut.
Kunst- und Zeicheuschule.

Die Tagschule

beginnt Montag, 2. Oktober.

Kurse in seiner Kunst, angewandter Knust
nnd lUnslratton MI. Rohal Ave.-Gebäude.

Tie Abendschulen
bcgsnncn Montag, 2. Oktober.

Mechanisches, architektonisches nnd Metall-
Platten ,zeichnen '.Narkei Place Gebäude.

Freibank und Mnsterzeichnen Mi. Rbhal-
pive. Gebäude.

Samstag-.Klaste beginnen am 7. Oktober.
Freibank und anqewandie .Kunst sür Er-

wachsene. Kinder und Lehrer Mi. Rohal-
Abe. Gebäude.

Eiemenlar Maschinen zeichnen sür tunge

Leiste Marke! Place Gebäude.
Für Kalaiog vder A.isknnsl wende man sich

mündlich oder schriftlich an

Marykand-Inftitut,
Mt. Rotznl Buildinn.

sSepttO IM

> Peabody

H Mnsik-<sonser-
vatorium.

Harold landolph, Direktor.
MI. Bernvn Place nnd EharleS-Stratze.

PororreitittigS-Tepartemen.

23 Osl-MI. ernoit Place.
'Muh Garrrttson Evans, SuPeriiUendentin.

Die dem Tepartemcift ge,nachten Stis-
luttgen ermöglichen das Anerbieten Vvn
sehr borlbcUbuslem nnislkalischem Nnier-
richl sür leglicheS Aller und alle ioetge.

Witdercröfsnnuiz des NntrrrichtS
„in 2. Oktober.

Honorar P2O bl 4t.
Gemistt Maste und Instrument.

K tasten- nnd Prival-Stunden.
Anmeldungen im Seplcmder täglich von

11 Nhr Morgens bis 4 Uhr Nachm.
irknlare ans erlangen.

t-epil )

Eiüon ÄuriM

9 nnd 11 Wcst-Baltimorc-Strasic.
uchhalicil. Stenographik, „Touch".M-s,l,ie.

Schreibe, Englisch, Eattulaiio, Beseiti-
gmig der Jnbentnr.

Individueller Unterricht.
Tag-Schule sept ossen. NachOTchuic beginnt

am 18. Scplembor.

Man regtstrfte seht.
Man spreche vor. schreibe oder telephoiüre.
(Eeplb—2Mtc)

Sadler '-s
Brhant und Stratton

Handelsschule.
Tagschule sch ssc.

Nachtschute am 18. September.
'.absolut Individueller Unterricht.

Ncue Schneit und Gregg Kurzschrift.
Blind Schreibmaschine, Bnchhnliung,

Schönschreiben. Rechiw, Bnchsiubiren nnd
Englisch.

,

Wir haben diese Jahr unsere Lehr-
lnrsc sv berbesterl. das-, wir im Stande
lind. unseren Schülern Ihnisächlichen Äc,

schästsmitcrricht neben können.
Wünschenswerihe Slellnnge sür alle

Abttuirten. ,

Man sende nach Schul Kalaloa.
Eingang—2i Fahettk-Siraftc, West.

EäeftrischcS^Schittll^^^
Diese Schule ist reaislrlrl von der „National

Association o Arcrediled Eommcrrial Schools .

Man sende sur Kalaiog.

SLrccper's
NVBIXISBB oOlolulllUlll.

T. w. Do.ioho, Präsident.
18 N.-Charles-Str., Baltimore, Md.

(AugÜO.IMI.TLS)

Calvert -Hall College.
Bon den „Ehristlichen Urdern" geleitet.

Kurie Enaiisch Wischenschasten. Künste und
Geschäft Semester beginnt Dirn-tag, 0. Sk,
tembcr. (Aua2o,lMl)

Tie staatliche landwirthschaftliche
Hochschule von Mnrhlaud.

Eollcgr-Purk, Machland.
Schulausgabe 0
Kost nnd Wuhintiig 19l

Kurse i standwirthschast, Otars.iivau, Wisse-
schast und Maschinenbau.
'Mtlltärtsche Ausbildung.

erlangen Sie Katalog und Ansichten.
tAngtb.tMli

MWM Zähne ohne Platten.
Etwas Neues.

Dieses Shstem rrsorbert kein AuSzieben, der.
rsuchi über auch leine Schmerzen. Haben
daskeibe Aussehen, dieselbe Wirksamkeit und
liidlen sich an wie nnluriiche Bühne. Eilige-
snklene Gesichter werden normal aemacht. Ner-
böse Leiste brauche., sich nicht zu sllrchien, ihre
Mine behandeln zu lassen. Wir Irö.ien alle
Wurzeln und Stliinvse ohne Ausziehen.

Neueste Ersindnng: Aluminium-Platten alt
Sielte von Hartgummi. Sehr leicht und s
be>.uem, wie natürliche.

Ganze .gahnarbistr P3.tiO und 80.00: aNr
garnntirt. tgutdkro.ie.i 83.00 n.id PO.tvi-, alle
garn.ni't. Brüikca-Arbelt 3.00 bt S.kß.
Gold-Fünangrn von > an Sstber-Füllnngen
bür.

Dr. F. W. Derftn, dentscher tzahnarzl.
Nr. 811, Nord-Howard-Ltraht.Tprechstanden von 8 Morgens "s - i-hendS.
S-iiistagS von 0 I-i 2 Ul-

Unterhaltungen.

Hi dem Publik,
Grryety. .

Jack Reid'o berühmte
„Record Brcnkcrs".

Mn erpassr diese Vorstellung ich, man
eS sollst bereue. .

Faustkamps Dienstag und Freitag Abend.
Nächste Woche: „Social Fvilics." 6st

<ScPII7—23) ,4

Loews Hippodrome
„Lamberti"

Ter inusikalische Mimiker der Gegenwart.

„Nevcr Agnin"
mit Anna SulNbnn L Eo. .

Präs. Willard und 4000 AngrstcUtr der -

L> i Wittidelbiider im Homrwoos-Felv.
Am 'Nachmittag alle Lilie Ule.

AuSgrnommrn Samstags und Feirrtagcii-
-Abends Ule., 20c., 30c.

(Sepll7-23>

Aud iloriMMouiwrstaa. s'ams!°-
Das backende Drama

„For the Man Shc Lovcd."
Die Geschichte der Ansopsernng einer Fr""'

Preise: Mallnee 19c., 29e., MN.:
Abends 15c., 25,e.. 50c., 75c.

Nächste Woche: „Lttllc Peggh O'Movrc.
iScptl7-23)

.
!

Ford S und Sämstaa-

„Bankec Doodle Dick"
Eine ncne amerikanische Tragi Eomödie.

Mit vorzüglicher Rottenbcsehung.
Preise: Abends 25e. bis P1.50:

Matinees 20c. bis PI.OO. „

Nächste Woche: „The Einderciln Man.
(Sepll7—23) Z

Maryland S
Tie amerikanische Sängerin

Brlle Storh.
Spezial-Attraktion:

Ln Argciltin,
die berübmie Ipa'ntsche Tänzerin nnd König"

der Easlenelien.
< Seist 17 -23)

Dampfer-Exkursionen.

H ck ms M.. D. L

Ausfluß - Fahrkarten-Billletili.
Oerau tritt,, Md.
Fahrlurlen zur Riicksahrt giillig INS !.

,

Oktober rvlü !>-^
Freiing u. Samstag, NUcksuhil Dienstag.. ö
Sonnlug. Nur un diesem giillig ..
Sialioilkii, criLidoeue ach Pellt.
Fabrlarle Sämling, Nuckiabri Montag.

Sonnlng, nur'an diesen Dag giillig. Pech"'
ders niedrige ritale.

Fahrplan bom Pier v, Ligvl-Slraste. Wo-!!,
lagen 0.2 Ü Vorm, and 2.1 b Nachm. So'
lagS 7.30 Morgens.

leliubott, Brach, Del.
Fahrkarten zur Riicksahrt gtlllig btS 30.

September 1010 H-UFreNag und Samstag, Riicksahrt Dienstag, f.i"
Soiinlag, nur an diesen Lug gültig
Stationen, stove Post nach Lewes.
Fahrkarten, Samstag. Rücksichtt Montag. 0"

lache Fahrt.
Sonntag, nur an diesen Lag güllig. Peso

ders niedrige Rate.
Fahrpla vom Pler kt, stighl-Straste, Wochen

tagen, 0.30 Morgens und 220 Nachl-
Sonntags 7.40 Morgens.

Nachiiiittaas-Ausslüar nach stove Politt.
Dampser „Wrstmoreland-.

„

Bom Pier 8, Uight-Slr., Muchenlagen 4.
Nachtu. Sonntags 3."st Nachm.

Mahlzeiten aus dem Dampser.
OOr. Nundsahrt LOc.

Fulrtedknftrttkiidc Wasscrsahrte.
Dampser sabren leben Tag sür

crhesapeake Bat.
tktn Tag und zwei Nächte

Fwet Tage nnd drei Nächte.
Rnndsahrt-Raten.

Illnslrirt- Beschreibungen ans Bertangen.

Phone, El. Paal 340. D. Mnrdoch, tS.-P.-A.
t2nm23.LLS.3MIe)

Kevien-Reisen
„stnr k."

Baiitmore nach

W 0 st 0 N
Savannali.. Jacksonville.

Angenehme Fahrt.
Feine Damvler. Niedriger Fahrpreis.

Beste Bedienung.
Man Ichllehe ei I die Nellerouie

„Die setnsie Tone der üstr entlauft".
Touren.Bücher lostcnsrci aus Verlangen

Merchauts L Miners Trans. Co.
Met-Bureau Light- und German-Tlr..

Baltimore, Md.
ctanlt—>

Rechtsanwälte.

Adolph Tchoeneis
Wechtsanrvatt,

72?—32 Law Bnilding.
Sprechstunden auch AdendS. -wischen an*

8 Uhr.
170 Ost-Monmeist-traft,.

iMärzls—lJr)

Uaul Johannsen
Deutscher Hiechtsamvalt,

Almmr, 728-727 althe Balldto,,
r. ttt, ni-,d.(lhar.-.tr.

(Jan-, Lt. stiuist 2880.

Telephon St. Paul 2003.

Karl A. M. Schottz,
lsain, L>cr lt,

306 St. Panl-Strasjt,
OrflentNchcr Notar Im Büreau.

erlangt: .
Ein Mädchen als Wärterin sür ein Kind nn"

sür allgemeine Hausarbeit: guter Lobn n?
gute Heim. Nachzusingen Nr. 702, PrunkM'
vania-Alicinir. (Seist 13- 10)

".Moltst',B Om, .Mehl

ob Verlaust von de

Säuen von

MKiM O.tv.Lrol'k
Geld auszuleihen

- belirdtge Beträge In
Benjamin L Cvmp.'S

Darlehen- ud Bank-Comtoir.
BenlnminP Gebäude ketabNr 18M1.

Wir geben noch Immer uns Sicherheit alle
Art von Waaren uns Werststachen überbau!
die grollten Borschiiile. Wir lausen und ver-
sunken goldene und silberne Taschenuhren, Diä-
manien. Echmucksachen und Waaren ieoer All-
Ossrn von 7 Uhr 'Morgens bis o tlhr Abenvft-

Pr.val-Finuan: 42" 42t Ost.Fugest?.Sir.

Schumachers
Foren,. ÜWi-kstmse
lind die Ostäser, die Eil- zum Nah. unk Ferm
sehen brauchen, ohne hästliche Linie Mit dem
„Lu-leichten" Nnsenkiemnier-Regniator sin"
sie in ieder Beziehung ein übmsbrl.

Schuninchrr L- Foreman, Optiker,
* uu Wett L-xlngton.'Llrafte.

(soiiradFatzmüllerLSotts
Polsterer, Mntralü'iiiiincher nnd

Tapezierer,
Nr. >3l, Wes-Lsibnrd-Btri)e.

Sen dkl -.s taue.
lohhaar-Mairohe grser.ig, und rrnov.rt.

Frnster-Rouleaut.
trvarninreu au Mädel aller Ar. .

- c2all-1 R

4


